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VON THERESA BRANDL

Eigentlich hätte der Band sogar 
„Das weltbeste Buch“ heißen sol-
len. Am Ende hat der Verlag den 
Namen „Barnens bästa bibel“ 
vorgeschlagen – schwedisch für 
„Unsere allerbeste Kinderbibel“. 
„Auch wenn das jetzt nicht gerade 
demütig klingt“, sagt Dalevi und 
lacht, „der Titel ist natürlich mit 
einem Augenzwinkern zu verste-
hen.“ 

Der lutherische Theologe hat 
seine Doktorarbeit über Kinder-
bibeln geschrieben. Dafür hat 
er sich die beiden meistverkauf-
ten Kinderbibeln in Schweden 
angeschaut. Er lernte, dass Kin-
derbibeln die älteste Form der 
Literatur für Kinder sind, die wir 
kennen. 

Schon 1529, sagt Dalevi, habe 
Martin Luther seine erste Kinder-
bibel geschrieben, die 1600 ins 
Schwedische übersetzt wurde. 
Darin wird an jede biblische 
Erzählung ein Gebet angehängt. 
Davon hat Dalevi sich inspirieren 
lassen und in sein Buch Kirchen-
lieder und Gebete aufgenommen. 
Nach der Geschichte von Mose 
und dem brennenden Dornbusch 
ist beispielsweise das Kindermut-
machlied „Wenn einer sagt: Ich 
mag dich, du“ abgedruckt.

Schon während seiner wis-
senschaftlichen Arbeit wurde er 
gefragt, ob er nicht selbst eine 
Kinderbibel schreiben wolle. 
Doch solange er dazu forschte, 
lehnte er ab. Als er 2016 Bischof 
im Bistum Karlstad wurde, hat 
ihn ein dortiger Pfarrer erneut 
angesprochen und gesagt: „Dein 
Hirtenbrief sollte eine Kinderbi-
bel sein!“ Gesagt, getan: 2020 
ist das Buch, das es jetzt auch 
auf Deutsch gibt, in Schweden 
erschienen und die Pfarrer und 
Angestellten von Dalevi haben 
es mit einem Papierband darum 
erhalten, auf dem steht: „Der Hir-
tenbrief an das Bistum Karlstad“. 

Über zwei Jahre haben Dalevi 
und Illustrator Marcus-Gunnar 
Pettersson an der Bibel gearbei-
tet. Dalevi hat zunächst die Bibel-
stellen aus dem Hebräischen oder 
Griechischen übersetzt und für 
Kinder verständlich umformu-
liert. Er schickte die Texte an Pet-
tersson, der eine Skizze machte, 
und dann ging es einige Male hin 
und her. 

Ein Jahr vor der Veröffentli-
chung gaben Dalevi und Petters-
son schon mal ein Heft mit der 
Weihnachtsgeschichte heraus 
und zeigten es an Grundschu-
len. Die Kinder durften sagen, 
was sie davon halten: Ist der Text 

verständlich und gut? Und wie 
reagieren sie auf die Bilder? Sie 
bekamen viele Antworten und 
stellten fest: „Wir sind auf dem 
richtigen Weg.“ 

Noch immer bekommt Dalevi 
jede Woche Briefe und E-Mails 
zur Kinderbibel. Von Kindern und 
von Erwachsenen. „Letzte Woche 
habe ich einen Brief von einer 
81-jährigen Dame bekommen“, 
sagt er. „Sie hat erzählt, dass die-
ses Buch ihr geholfen hat, die 
Bibel in einem neuen Licht zu 
sehen und sie neu zu verstehen.“ 

Die beiden Macher sind sich 
einig: Dieses Buch ist nicht nur für 
Kinder. Das liegt vielleicht daran, 

dass Dalevi auch schreckliche 
Geschichten der Bibel erzählt. 
Denn in seiner Forschung ist ihm 
aufgefallen, dass Kinderbibeln, 
besonders ab den 1990er Jahren, 
diese Passagen oft aussparen, 
erzählt der Bischof: „Ich glaube, 
das hat damit zu tun, dass man 
die Kinder schützen will. Kinder 
verstehen allerdings, dass wir in 
einer Welt leben, die nicht per-
fekt ist. Deshalb war es mir wich-
tig, sie ernst zu nehmen und den 
schwierigen Fragen nicht auszu-
weichen.“

So gut gezeichnet wie 
„Pettersson und Findus“

Es gibt noch einen anderen 
Grund dafür, dass die Kinderbibel 
so gut ankommt: Sie ist wunder-
schön illustriert. Dalevi erzählt, 
Pettersson werde in Schweden 
bereits als der neue Sven Nord-
qvist gehandelt – der Zeichner 
der weltberühmten Figuren „Pet-
tersson und Findus“. Für Dalevi 
war es außerdem „absolut ent-
scheidend, dass der Illustrator 
eine Beziehung zur Bibel hat“. 
Eigentlich war der Künstler Jahre 
im Voraus ausgebucht, doch „er 
wollte so gern bei der Kinderbibel 
mitmachen, dass er andere Pro-
jekte abgesagt hat“, sagt Dalevi. 

Sören Dalevi: Unsere allerbeste 
Kinderbibel. Deutsch von Hanna 
Schott. Mit Illustrationen von 
Marcus-Gunnar Pettersson. Pen-
guin Verlag, 280 Seiten, 28 Euro

Warum heißt das Werk von Sören Dalevi „Unsere allerbeste Kinderbibel“?  
Der Autor antwortet humorvoll: Alle anderen Titel seien bereits vergeben  
gewesen. Ein Blick in diese Bibel lohnt auf jeden Fall – nicht nur für Kinder.

Titel mit Augenzwinkern
Ê Gut zwei Jahre haben sie an dem Buch gearbeitet: Bischof Sören Dalevi (links) und Zeichner Marcus-Gunnar Pettersson.

Kurze Auszeiten sind  
gut für die Seele
Bernadette (Foto) 
ist vor fünf Jahren 
auf dem Jakobsweg 
gewandert – von 
Garmisch-Partenkir-
chen bis nach Santi-
ago de Compostela. 
Jetzt stehen bei ihr 
nur kleine Ausflü-
ge in die Berge auf 
dem Programm. 
Franzi aus Freiburg 
nimmt sich alle zwei 
Monate mit ihrer Fa-
milie eine Auszeit und besucht ihre Freunde 
auf dem Land. Die Reportage „Einfach weg!“ 
begleitet die beiden und lässt die Arbeitspsy-
chologin Anne Casper zu Wort kommen. Sie 
empfiehlt kurze Erholungsurlaube sehr.

37 Grad Leben. Einfach weg! Kurztrip 
für die Seele. Am Sonntag, 16. September, 
um 9.03 Uhr im ZDF

Ein Film setzt  
Laudato si’ ins Bild
„Dieser wunderschöne Film, eine herzzerrei-
ßende und zugleich hoffnungsvolle Ge-
schichte, ist ein klarer Ruf an die Menschen 
überall: Wacht auf! Macht Ernst! Trefft euch! 
Handelt gemeinsam! Handelt jetzt!“ Mit die-
sen eindringlichen Sätzen wirbt der Leiter 
der vatikanischen Entwicklungsbehörde, 
Kardinal Michael Czerny, für den neuen Do-
kumentarfilm „The Letter“ (Der Brief) über 
die päpstliche Umweltenzyklika Laudato si’ 
von 2015. In dem Film des preisgekrönten 
Regisseurs Nicolas Brown erzählen Men-
schen aus aller Welt von ihrer persönlichen 
Betroffenheit vom Klimawandel. Ein indi-
gener Stammesführer aus dem Amazonas-
gebiet, ein Student aus dem Senegal, eine 
Jugendaktivistin aus Indien und ein Wis-
senschaftlerehepaar aus den USA sprechen 
darüber auch mit Papst Franziskus.

Der gut 80-minütige englischsprachige Film 
„The Letter. A message for our earth“ ist kosten-
los auf der Videoplattform YouTube verfügbar.

Zwischen Menschenwelt 
und Feenreich
Eine ungestüme 
Zahnfee und ein 
zwölfjähriges Mäd-
chen müssen sich 
verbünden, um sich 
gegenseitig aus der 
Klemme zu helfen. 
Der farbenfrohe Ani-
mationsfilm schlägt 
mit abenteuerlichen 
Episoden eine 
Brücke zwischen 
Menschenwelt und 
magischem Feen-
reich und hält eine kindgerechte Balance 
zwischen Action und ruhigen Szenen. In-
haltlich greift der Film zudem Themen wie 
Freundschaft, Vertrauen, Rücksichtnahme 
und Naturschutz auf.

Meine Chaosfee & Ich. Deutschland/ 
Luxemburg 2022. Regie: Caroline Origer. 
79 Minuten. Kinostart: 13. Oktober
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SONNTAG, 16. OKTOBER
7.25 MDR  Glaubwürdig. Karolina Trybala, Sänge-

rin (5 Min)
7.30 MDR  Unter Schwerverbrechern. Ausbildung 

im Gefängnis (30 Min)
9.03 ZDF 37 Grad Leben. Einfach weg! Kurztrip 

für die Seele (27 Min)
9.30 ZDF Evangelischer Gottesdienst. Aus St. 

Peter in Zürich/Schweiz. Motto: Mit 
Gott reden (45 Min)

9.45 SWR  Die Waldärztin. Eine Försterin kämpft 
für ihr Revier (30 Min)

10.00 Bibel TV  Katholischer Gottesdienst. Aus dem 
Salzburger Dom (90 Min)

10.00 BR Katholischer Gottesdienst. Aus der 
Pfarrkirche St. Elisabeth in Nürnberg 
(50 Min)

10.50 BR Zeit und Ewigkeit. Gedanken zum  
Lauf der Zeit von Äbtissin Petra Articus 
 (10 Min)

16.00 NDR  Klosterküche – Kochen mit Leib und 
Seele. Die Malche – Kleinod am Oder-
bruch (30  Min)

18.30 HR  Engel fragt. Sexismus, #metoo, Catcal-
ling – alles nur übertrieben? (30 Min)

19.55  Bibel TV Schönen Sonntag! Glaubensimpuls von 
Susanne Becker-Huberti (5 Min)

MONTAG, 17. OKTOBER
6.30 Bibel TV  Katholischer Gottesdienst. Aus dem 

Salzburger Dom (Montag bis Freitag; 
30 Min)

8.00 Bibel TV  Katholischer Gottesdienst. Aus dem 
Kölner Dom (Montag bis Samstag;  
45 Min)

13.30 Arte  Stadt Land Kunst. Ein Thema: Elsass: 
im Land der Amischen (45 Min)

13.32 SWR  Eisenbahn-Romantik. Schienenpilger 
zwischen Latium und den Abruzzen 
(33 Min)

21.50 Bibel TV Das Gespräch. Ein Herz für Menschen 
am Rand. Gast: Marjan Kac (25 Min)

0.10 3sat  37 Grad. Mein Tanz, mein Battle.  
Mit Breakdance Geschichte schreiben 
(30 Min)

DIENSTAG, 18. OKTOBER
22.15 ZDF 37 Grad. Jedes Wort ein Sieg. Mein 

Stottern hält mich nicht auf (30 Min)
23.30 BR  Nachtlinie. Im Gespräch: Charlotte 

Knobloch, Präsidentin der Israeli-
tischen Kultusgemeinde München und 
Oberbayern (30 Min)

MITTWOCH, 19. OKTOBER
19.00 BR Stationen. Die Macht der Bilder. Was 

ist hinter den Kulissen? (30 Min)
20.15 Arte  Tagundnachtgleiche. Deutschland 

2019. Regie: Lena Knauss. Junggeselle 
Alexander (Thomas Niehaus) verliebt 
sich in eine grazile Künstlerin und 
kann sie nicht mehr vergessen, als sie 
tödlich verunglückt. Dann lernt er ihre 
ältere Schwester kennen. In poetischen 
Bildern kreist das kammerspielartige 
Melodrama um die Fixierung auf eine 
angeblich perfekte Liebe (105 Min)

DONNERSTAG, 20. OKTOBER
13.20 3sat  Große Mythen aufgedeckt. Noah und 

die Sintflut (�� Min)
21.45 HR  Engel fragt. Moderne Hexen und  

Schamanen – was fasziniert daran? 
(30 Min)

22.40 MDR  Nah dran. Respekt! Deutsch. Schwarz. 
Erfolgreich (30 Min)

22.45 WDR  Menschen hautnah. Die Hundertjähri-
gen. Was macht ein langes Leben aus? 
(40 Min)

FREITAG, 21. OKTOBER
12.10 3sat Entweihte Kirchen: Vom Gotteshaus 

zum Konsumtempel? (30 Min)
13.30 Bibel TV  Alpha & Omega. Gerechtigkeit statt 

Rache. Nein zur Todesstrafe (30 Min)
15.30 3sat  Ein Tag in Köln 1629. Glaube, Aberglau-

be und Wissenschaft (45 Min)
20.15 Arte  Code 7500. Deutschland 2018. Regie: 

Patrick Vollrath. Kurz nach dem Start 
eines Fluges nach Paris versuchen 
Attentäter, das Flugzeug zu entfüh-
ren. Nach einem Kampf muss Copilot 
Tobias Ellis (Joseph Gordon-Levitt) die 
Führung übernehmen. Ein formal in-
teressanter Thriller, der bis auf Anfang 
und Ende das ganze Geschehen vom 
Cockpit aus erzählt (85 Min)

SAMSTAG, 22. OKTOBER
6.55 MDR  Unsere Zehn Gebote. Folgen 3 bis 6  

(60 Min)
15.10 BR Glockenläuten. Aus St. Johannis in 

Schweinfurt (5 Min)
16.59 Sat.1  So gesehen. Gedanken zur Zeit (1 Min)
18.45 MDR  Glaubwürdig. Pierre Zocher, Landwirt 

(5 Min)
23.50 ARD Das Wort zum Sonntag. Es spricht Julia 

Enxing (kath.), Dresden  (5 Min)


